
Die Tangente präsentiert: Scenas 
Skulpturen, Entwürfe, Assemblagen von Harald Gfader 

(Eing.)—Iiie Tangente in Eschen hat es 
sich zur Aufgabe gemacht, Talente im 
Bereich der Bildenden Kunst zu för-
dern. In ihrer ersten Ausstellung im 
Neuen Jahr präsentiert die Tangente 
Scuipturen, Entwürfe und Assembla-
gen des jungen Fldkircber Künstlers 
Harald Cinder 'hziii Thema Mensch. 
Einführende Worte spricht Gerold 
Hirn. Zur Ausstellungseröffnung am 
Donnerstag, den 5. Februar 1987, um 
19.30 Uhr, ist jedermann herzlich ein« 
geladen. 

Harald Gfader, Jahrgang 1960, ist. 
Student der Hochschule für Ange-
wandte Kunst in Wien. Er wird als hoff-
nungsvolles Talent im Grenzdreieck be-
zeichnet, gehörteer doch zu den 6 Preis-
anwärtern des Helmuth Furtscher Prei-
ses 86 im Rahmen des Feldkircher Kul-
turpreises. 

In Harald Gfaders künstlerischer Ar-
beit ist der Mensch zentrales Thema. 
Seine Arbeiten sind Versuche, Gefühle 
eines Menschen auszudrücken, der mit 
dem Bauch zur Wand steht: über eine 
Wand hiiiaus wollen, müssen - Bauch-
schmerzen - zur Seite müssen - durch 
die Wand wollen - nur Ausschnitte se-
hen - Verzerrung - Schatten L Struk-
turen - Warten - an die Wand gedrückt 
warden. „Harald Gfader malt nicht ver- 

halten, sondern impulsiv. Seine Bilder 
sind Momentaufnahmen. Sie sind vorbe-
reitet, skizziert, erkundet, recherchiert 

dieser Arbeitsprozess kann sich über 
Monate erstrecken. Das Bild selbst ent-
steht in einer kurzen angespannten Ar-
beitsphase. Entwicklungsstadien künst-
lerischer Denkinhalte, die ihren Ur-
sprung in der Skizze haben und sich im 
gemalten Bild, in der Collage bis hin zu 
dreidimensionalen Objekten fortsetzen, 
wobei das „fertige Bild" wiederum Aus-
gangspunkt für eine neue Skizze sein 
kann, die dann rückwirkend auf däs Bild 
projeziert wird." (Ingrid F. Kopf) 

Ein unverwechselbares Merkmal Ha-
rald Gfaders künstlerischer Beiträge 
sind seine Collagierungen und Assem-
blagen. Hier experimentiert er mit den 
unterschiedlichsten Materialien, wie 
Lacke, Eitempera, Graphit, Kohle; 
Stahl, Metallsalze, Rost. Als Malgrund 
verwendet er fast ausschliesslich Papier 
(Zeitungen, Wellkarton usw.), bei sei-
nen neueren Arbeiten auch Holz. Ge-
spannt sein darf man sicher auf die erst-
mals im Rahmen dieser Ausstellung ge-
zeigten Skulpturen. 

Die Ausstellung in der Tangente dau-
ert bis zum 22. Februar 87 und ist Sams-
tag und Sonntag von 15-18 Uhr geöff-
net. 

Die Tangente präsentiert: 

Scenas 
Die Tangente in Eschen hat es sich zur 

Aufgabe gemacht, Talente im Bereich 
der Bildenden Kunst zu fördern. In ihrer 
ersten Ausstellung im neuen Jahr präsen-
tiert die Tangente Sculpturen, Entwürfe 
und Assemblagen des jungen Feldkircher 
Künstlers Harald Gfader zum Thema 
Mensch. Einführende Worte spricht Ge-
rold Hirn. Zur Ausstellungseröffnung am 
Donnerstag, den 5. ‚Februar 1987 um 
19.30 Uhr ist jedermann herzlich einge-
laden. 

Harald Gfader, Jahrgang 1960, ist Stu-
dent der Hochschule für Angewandte 
Kunst in Wien. Er wird als hoffnungsvol-
les Talent im Grenzdreieck bezeichnet, 
gehörte er doch zu den sechs Preisanwär-
tern des Helmuth Furtscher-Preises 1986 
im Rahmen des Feldkircher Kultur- 
preises. 	 - 

-In Harald Gfaders künstlerischer Ar-
beit ist der Mensch zentrales Thema. Sei-
ne Arbeiten sind Versuche, Gefühle ei-
nes Menschen auszudrücken, der mit 
dem Bauch zur Wand steht: über eine 
Wand hinaus wollen, müssen - Bauch-
schmerzen - zur Seite müssen - durch die 
Wand wollen - nur Ausschnitte sehen - 
Verzerrung - Schatten - Strukturen - 
Warten - an die Wand gedrückt werden. 
«Harald Gfader malt nicht verhalten, 
sondern impulsiv. Seine Bilder sind Mo-
mentaufnahmen. Sie sind vorbereitet, 
skizziert, erkundet, recherchiert I dieser 
Arbeitsprozess kann sich über Monate 
erstrecken. Das Bild selber entsteht in 
einer kurzen angespannten Arbeitsphase. 
Entwicklungsstadien 	künstlerischer 
Denkinhalte, die ihren Ursprung in der 
Skizze haben und sich im gemalten Bild, 
in der Collage bis hin zu dreidimensiona-
len Objekten fortsetzen, wobei das «ferti-
ge Bild« wiederum Ausgangspunkt für 
eine neue Skizze sein kann, die dann 
rückwirkend auf das Bild projeziert 
wird.» (Ingrid E. Kopf) 

Ein unverwechselbares Merkmal Ha-
rald Gfaders künstlerischer Beiträge sind 
seine Collagierungen und Assemblagen. 
Hier experimentiert er mit den unter-
schiedlichsten Materialien wie Lacke. 
Eitempera, Graphit, Kohle, Stahl, Me-
tallsalze, Rost. Als Malgrund verwendet 
er fast ausschliesslich Papier (Zeitungen. 
Wellkarton usw.), bei seinen neueren Ar-
beiten auch Holz. Gespannt sein darf 
man sicher auf die erstmals im Rahmen 
dieser Ausstellung gezeigten Skulpturen. 

Die Ausstellung in der Tangente dau-
ert bis zum 22. Febrüar 1987 und ist 
Samstag und Sonntag von 15 bis 18 Uhr 
geöffnet. 	 - 
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